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4. Alternativen: Vorgeschla-
gene Alternativen zur Si-

cherung, wie etwa der Bau ei-
nes Zaunes oder die Verlegung
des Wirtschaftsweges, wurden
vom Vertreter des Bergamtes
zurückgewiesen. „Diese Maß-
nahmen würde nicht ausrei-
chen“, betonte Elborg. Auch
die Firma Opperman habe Al-
ternativen geprüft, aber keine
gefunden, betonte Koppetsch.
Mit dieser Antwort waren die
Zuhörer nicht zufrieden: „Un-
sere Bedenken werden gar
nicht ernst genommen“, sagte
Heike Matthies vom Amphi-
bienschutz Grebendorf.

5. Sicherheit: „Was war
denn mit der Sicherheit

in den vergangenen 20 Jah-
ren?“, fragten sich einige Zuhö-
rer. Koppetsch betonte, dass
die Sicherheit immer gewähr-
leistet ist, da seine Firma die
Grube regelmäßig überprüfe
und etwa die Hänge absichere.
„Doch aus dieser Verpflichtung
wollen wir entlassen werden
und deshalb endlich die Ab-
schlussauflagen erfüllen.“
ARTIKEL UNTEN, KOMMENTAR

das Vorkommen geschützter
Arten in Braunrod“, sagte Kop-
petsch. Sollte dies der Fall sein
und etwa der Kammolch ge-
sichtet werden, dann werde
das berücksichtigt. Allerdings
bedeute das nicht, dass dann
nicht verfüllt wird, betonte
Schütz: „Dann wird eben mo-
difiziert verfüllt, sodass die
Tiere zu bestimmten Zeiten
nicht gestört werden.“

3. Straßen: Sorgen einiger
Anwohner wegen der Be-

lastung der Straßen durch die
vielen Lastwagen versuchte
Peter Wöbbeking, regionaler
Bevollmächtigter von Hessen
Mobil, zu zerstreuen. Er rech-
net nicht mit größeren Schä-
den: „Es handelt sich bei 32-
Tonnern um ganz normalen
Verkehr, für den unsere Stra-
ßen ausgelegt sind, auch
wenn das Aufkommen kurz-
fristig höher ist“, sagte er und
fügte an: „Wir werden das
aber beobachten.“ Turnusge-
mäß sei eine Sanierung der
Ortsdurchfahrt in Grebendorf
nicht vor dem Jahr 2023 an
der Reihe.

gehen, der Unternehmer ist
nur verpflichtet das Gelände
in einem ordentlichen Zu-
stand zu hinterlassen, wie lan-
ge er dafür braucht, ist ihm
überlassen“, sagte Jürgen El-
borg vom Bergamt beim RP.
Denn: Das Unternehmen müs-
se auch die Möglichkeit ha-
ben, die Auflagen wirtschaft-
lich sinnvoll zu erfüllen.

„Diese Möglichkeit hat sich
uns jetzt durch den A-44-Bau
erschlossen, da wir so eine
ausreichende Menge schad-
stoffarmen Füllmaterials be-
kommen können“, sagte Kurt
Koppetsch, Vertreter der Fir-
ma Oppermann. Ob seine Fir-
ma den Zuschlag für die Über-
nahme des Abraums – das wä-
ren zunächst in einer ersten
Maßnahme 26 000 Tonnen
von der Baustelle bei Wehre-
tal – bekomme, wisse er noch
nicht. Wenn es klappt, dann
würde die erste Teilverfüllung
im April oder Mai stattfinden.

2. Naturschutz: „Wir sind ja
nicht unsensibel gegen-

über der Natur, eine Fachfir-
ma überprüft gerade für uns

V O N D I A N A R I S S M A N N

GREBENDORF. „Was tut ei-
gentlich die Obere Natur-
schutzbehörde für den Natur-
schutz?“ Diese enttäuschte
Frage einer Zuhörerin wäh-
rend der Bürgerversammlung
zu den Verfüllungsplänen der
ehemaligen Sandgrube Braun-
rod bringt die Enttäuschung
des Abends auf den Punkt. Zu-
sammengefasst wurden fünf
Themenschwerpunkte an die-
sem Abend diskutiert:

1. Rechtliche Grundlagen:
Zunächst betonte Arno

Schütz von der Oberen Natur-
schutzbehörde im Regierungs-
präsidium Kassel (RP) deut-
lich: „Es handelt sich in Braun-
rod rein rechtlich nicht um
ein Biotop, da es ein Betriebs-
gelände ist.“ Im Jahr 2006 hat-
te die Gemeinde Meinhard
dem Abschlussplan der Firma
Oppermann, der eine Verfül-
lung vorsieht, zugestimmt.
Ein Jahr später wurde dieser
Plan auch vom Bergamt ge-
nehmigt – und zwar unbefris-
tet. „Das ist ein übliches Vor-

Verfüllt wird in jedem Fall
Fünf Themen, die während der Bürgerversammlung zu Braunrod diskutiert wurden

Er hat vor allem Bedenken wegen der Belastung für Menschen und Straßen durch den Lkw-Verkehr: Anwohner Michael vor dem Berge
(rechts), der von Meinhards Bürgermeister Gerhold Brill das Mikro überreicht bekam. Foto: Rissmann

Blaulicht
40-Jähriger verpasst
Freundin Kopfnuss
ESCHWEGE. Mehrfach gegen
den Kopf und den Oberkörper
geschlagen hat am Dienstag ge-
gen 18.15 Uhr ein 40-jähriger
Mann aus Witzenhausen seiner
Lebensgefährtin, die in Eschwe-
ge lebt. Wie die Polizei mitteilt,
soll der Mann die Frau zudem
durch eine Kopfnuss im Gesicht
verletzt haben, gegen 21 Uhr
habe er dann auch noch ver-
sucht, die Wohnungstür einzu-
treten. Weil der Witzenhäuser
nach Polizeiangaben zudem
stark alkoholisiert und aggressiv
war, wurde er in das Polizeige-
wahrsam eingewiesen.

Zusammenstoß
beim Überholen
LANGENHAIN. Zu einem Zu-
sammenstoß zweier Fahrzeuge
ist es am Dienstag gegen 8.50
Uhr gekommen. Wie die Polizei
mitteilt, wollte ein 32-jähriger
Mann aus Weißenborn mit ei-
nem Klein-Lkw einen Fahrschul-
wagen überholen, der auf der L
3424 von Weißenborn aus kom-
mend in Richtung Langenhain
unterwegs war. Dabei übersah
er das Auto eines 58-Jährigen
aus Eisenach, der seinerseits die
vorausfahrenden Fahrzeuge
überholte. Der Schaden wird mit
gut 3500 Euro angegeben.

1500 Euro Schaden
nach Unfallflucht
HESSISCH LICHTENAU. Eine
Unfallflucht hat sich am Diens-
tag gegen 15.05 Uhr im Riedweg
in Hessisch Lichtenau ereignet.
Der Unfallverursacher befuhr
diesen aus Richtung Gustav-Sie-
gel-Straße kommend und fuhr
an einem geparkten schwarzen
Seat Ibiza vorbei, teilt die Polizei
mit. Beim Einscheren streifte der
Verursacher mit seinem Fahr-
zeug, einem blauen VW Polo mit
Eschweger Kennzeichen, den ge-
parkten Seat, wodurch der linke
Kotflügel und der Stoßfänger be-
schädigt wurden. Die Verursa-
cherin, nach Polizeiangaben
eine ältere Frau mit grauem
Haar, hielt an, stieg aus, begut-
achtete den Schaden und fuhr
anschließend davon. An dem
Seat entstand ein Schaden von
etwa 1500 Euro. Hinweise unter
Telefon 0 56 51/9250.

17-Jähriger von
Auto angefahren
WITZENHAUSEN. An der Hand
leicht verletzt worden ist am
Dienstag gegen 18.35 Uhr ein
17-jähriger Witzenhäuser. Der
überquerte nach Polizeiangaben
den Fußgängerüberweg am
Kreisel „An der Bohlenbrücke“ in
Witzenhausen, als er von dem
Auto einer 48-Jährigen aus Wit-
zenhausen angefahren wurde.
(cow)

stattfinden muss. Sollte es
dazu kommen, so sei laut sei-
nen Informationen die Firma
Oppermann bereit, nach der
Verfüllung die Oberfläche mit
Mulden zu modellieren, so-
dass sich Himmelswasser sam-
meln könne und so wieder ein
Habitat und Biotop für Amphi-
bien entstehe. „Dazu werden –
in trockenen Bereichen Stein-
haufen aufgeschüttet, die für
Eidechsen und auch für die
Schlingnatter als Lebensraum

ESCHWEGE. „Wenn das bei
Braunrod entwickelte Biotop
einer Verfüllung zum Opfer
fallen würde, wäre das un-
zweifelhaft ein Verlust. Aber
der Firma Oppermann einen
unsensiblen Umgang mit der
Natur vorzuwerfen ist zurück-
zuweisen“, sagt der Vogel-
schutzbeauftragte Wolfram
Brauneis in einer Stellungnah-
me zur Bürgerversammlung.

Der Naturschützer lobte die
Firma: Das Abbauunterneh-
men würde innerhalb der Ge-
setze und behördlichen Aufla-
gen stets darauf achten, dass
auch nach der Rohstoffgewin-
nung ein Lebensraum für Tie-
re und Pflanzen entstehe und
sich weiterentwickeln könne.
„Bestes und allseits bekanntes
Beispiel ist wohl der Werratal-
see“, sagt Brauneis. Aber im-
mer könne das nicht umge-
setzt werden, wie das Bergamt
dem Auditorium der Bürger-
versammlung in Grebendorf
erläutert hat. So könne es
sein, dass dort eine Verfüllung

„Biotop wird neu entstehen“
Stellungnahme des Kreis-Vogelschutzbeauftragten Wolfram Brauneis zu Braunrod

tauglich sind“, erklärt Braun-
eis. Es sei zudem seitens der
Firma in Aussicht gestellt wor-
den, dass eventuell auch der
wurzelfreie Oberboden für die
Uferschwalben zum Anlegen
der Brutröhren erhalten
bleibt. „Dazu ist fachlich zu er-
läutern, dass Uferschwalben
immer wieder auf neue Erdab-
brüche angewiesen sind, da
alte Steilwände im Laufe der
Jahre durch die Vegetation zu-
wachsen und deshalb für die
Uferschwalben nicht mehr ge-
nutzt werden können“, sagt
Brauneis und fügt an: „Also
auch ohne Verfüllung bleibt
der Lebensraum nicht für alle
Zeiten bestehen.“ Ein gutes
Beispiel dafür sei der Kiesauf-
schluss im Niederhoner Feld,
wo durch den Kiesabbau im-
mer wieder neue Abbruch-
wände entstehen und so für
die Uferschwalben zum Gra-
ben ihrer Brutröhren genutzt
werden könnten. Die Firma
Oppermann würde das beob-
achten und dort zur Brutzeit

keinen Kies abbauen. „Dort
entsteht ein hochwertiger Le-
bensraum für Wasservögel,
Amphibien, Libellen und an-
deres mehr“, betont Brauneis.
Sollte der Uhu in der Sandgru-
be brüten, dann werde er im
Jahr der Verfüllung dabei ge-
stört und es werde keine Brut
stattfinden. Allerdings wür-
den laut Brauneis Kartierun-
gen beweisen, dass der Uhu
nach Abschluss solcher Arbei-
ten schnell zurückkomme
und sich ebenso eine Nestmul-
de am Boden suchen würde.
Auch dafür hat Brauneis ein
Beispiel: „In dem von der Fir-
ma Oppermann betriebenen
Grauwackebruch beim Schaf-
hof nahe Frankershausen.“

Die Hessische Gesellschaft
für Ornithologie und Natur-
schutz (HGON) sei der Firma
Oppermann dankbar für die
hervorragende Herstellung
der Amphibienteiche im
Schambachtal zwischen Je-
städt und Grebendorf,
schließt Braueneis ab. (dir)

Für den Vogelschutz zuständig:
Wolfram Brauneis. Foto: Archiv
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So erreichen Sie die WR

RÖHRDA. Der diesjährige
Kreissängertag findet am
Samstag, 4. März, ab 13.30 Uhr
in Röhrda statt. Darauf weist
der Vorstand des Sängerkrei-
ses Mittelwerra noch einmal
hin und bittet alle Vereine, die
dem Sängerkreis Mittelwerra
angehören, Delegierte zu ent-
senden.

Stattfinden werden auch
Neuwahlen des Kreisvorstan-
des. Die Veranstaltung wird
musikalisch durch den Ge-
sangverein Fortuna Röhrda
unter der Leitung von Horst
Busch eröffnet. Anschließend
folgen Ehrungen: So wird Karl-
Heinz Schäfer, Mitglied des
Kreisausschusses und früherer
Bürgermeister von Sontra, die
Sängerehrenzeichen des Wer-
ra-Meißner-Kreises in Gold,
Silber und Bronze verleihen.
Auch der Sängerkreis Mittel-
werra ehrt drei verdienstvolle
Mitstreiter für den Chorge-
sang durch die Verleihung der
Ehrenplakette des Sängerkrei-
ses Mittelwerra.

Die Delegierten werden ge-
beten, über Reichensachsen-
Langenhain und dann nach
Röhrda zu fahren; der Kreu-
zungsbereich B 27 / B 7 Rich-
tung Datterode ist wegen Bau-
arbeiten voll gesperrt. (cow)

Kreissängertag:
Vorstand wird
neu gewählt

Kommentar

Rechtslage
ist klar

D ass die meisten Zuhö-
rer unzufrieden und so-
gar frustriert über das

Ergebnis der Bürgerversamm-
lung sind, wundert nicht. Wa-
ren die etwas über 100 Teil-
nehmer doch in der Hoffnung
gekommen, das Verfüllen des
Biotops bei Braunrod noch
verhindern zu können. Diese
Hoffnungen wurden schnell
durch die Vertreter von Berg-
amt und Oberer Naturschütz-
behörde zerschlagen. Die
Rechtslage ist klar, die Firma
Oppermann kann die ehemali-
ge Sandgrube verfüllen, um so
die Auflagen ihres Abschluss-
betriebsplanes zu erfüllen.
Dieses Recht hat die Firma be-
reits vor zehn Jahren zuge-
sprochen bekommen und
muss sich in einem demokra-
tischen Rechtsstaat darauf ver-
lassen können. Wenn auch
mit artenschutzrechtlichen
Auflagen, sollten in Braunrod
geschützte Tiere und Pflanzen
vorkommen.

Aus Sicht der Naturschüt-
zer ist das dennoch eine bitte-
re Pille, wird es doch Jahre
dauern, bis sich in Braunrod
wieder so ein ökologisch wert-
voller Lebensraum für Amphi-
bien, Vögel und Co. bilden
wird. Jetzt bleibt nur zu hof-
fen, dass sich die Natur
schnell erholt.

dir@werra-rundschau.de

Diana
Rissmann zur
Bürgerver-
sammlung
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